im Minds Halit perfappen 


und demasqvirten 


PAS SAGI ER CUPIDO 


præſentirete 
Bey der 


Den a4. Aprilis 176 u Duden 
Hoch⸗ und Velgechrten DORIS 


Bomiis- Mien 


einer beſondern Vage am das Hoc Weiber; ei | 


Concilium: 


5575 Weiber, tretet auff, und helfft der krancken Braut! 
Sie hat dem Braͤutigam etwas zu viel getraut, | 

Bringt Klappern, Pappe Mehl, vermiſcht mit einem Haͤubgen, 
Macht aus der krancken Braut ein nett und muntres Weibgen! 


zum Nach⸗Eſſen, 
M. P. CJ Gar - Juſſe. 


— —— 
8 Gedruckt in der Nicols⸗Straße. 
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Ich habe fonft Bravour gehabet, frey zu leben: 
So dachte er bey ſich, ſo ſann er hin und er , 
Und wolte ſich nunmehr ins Kloſter hin begeben, 
Ins Kloster ſage ich war ietzo fein Begehr. 

Da wollt er fünfftighin bey Müuͤnch⸗ und Nonnen ſitzen 
Viel lieber als noch mehr zu reifen ſich bemuhn, 
Und nicht, wie ſonſt geſchehn, in Sommer⸗Tagen ſchwitzen, 
Noch bey der Winters⸗Zeit bald hier, bald dorthin ziehn. 
en EBERLE e 

Sa nchs ETabit, auff feinen kleinen Rumpff, 

Daß ieder, der es ſah, daruͤber muſte lachen, 2225 0 
Und meynete wohl gar, er war ein Haderlumpff. 
Allein, er gieng gerad mit gravitetſchen Schritten | 
Auff feinem Wege fort nach einem Kloſter zu, 
Kaum par er angelangt, ſo ſing er an zu bitten, | 
\ 


Daß man ihn ließe ein und gönnte feine Ruh. 
Was will Cupido hier? Was hat er hier 75 dae | | 
Ich kenne ihn ſehr wohl, ſprach Pater Gvardian, | 
Will er an Munch und Nonn verfegen Pfeil und Waffen? | 
Daß er zwar nicht geſteht, der Handel geht nicht an. 2 
ie 
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Die Katze wird ja wohl das Mauſen nimmer laſſen, 


Dier Fuchs verändert nur das Haar und nicht den Tuck. 
So moͤchte dieſer Funck gehn auff die vor gen Straſſen, 
Und gieſſen Oel ins Feu'r. Nein! fort! mit dir zuruͤck! 


Er fuhr zu bitten fort, und gab die ſchoͤnſten Worte, 


Er druckte ſeine Noth mit vielen Seuffzen aus. 
Allein man ſchloß vor Maus die Hochgeheilgte Pforte, 
Dia er nun mit Chagrin verließ ſolch Kloſter⸗Hauß. 


Was war hierauff zu thun? Es daucht ihm eine Schande 


Zu ſeyn, daß fein Propos fo übel eingetappt/ 
Drum refolvirte er zu gehn in frembde Lande 
Doch nein! nach Dreßden zu, in ſchwartzer Tracht verkappt. 
Denn fo erkannte man ihn nicht an dem Gefieder. 
Womit fein Köcher ietzt war wieder ausſtaffrt, 
Er gieng frey durch das Thor, die Gaßen auff und nieder, 
Und wurde, nach Gebühr der Tracht, auch venerirt, 
Wer war nun freudiger? Weil ihm die Tour gelungen, 
So ans er wiederum den Liebes⸗Handel an 
Weit beſſer deuchts ihm nun, als wann er dort geſungen 
Die Horas, und ſich ſo ins Kloſter eingethan. 45 
Weg Kloſter, gute Nacht! weg, weich aus meinem Hertzen!n 
Die ſchnoͤde Einſamkeit Aan ein Grillen: Fang, 2 
Im lieben Eheſtand da findt ſich ſuͤſſes Schertzen, 
Dort aber wird die Zeit und Weile viel zu lang. 
Hier lebet man vergnuͤgt bey Thee, Coffee, Citronen, 
Alkermes, Chokelad und andrer Leckere, 
Hier iſt noch beßre Zeit, bey jungen Weibern wohnen 
Als lauff 'n ums Nonnen⸗Fleiſch, wie Katzen um den Brey. 
Wie wohl auch mancher pflegt hier oͤffters ſich zu wehlen, 3 
Vor ſuͤſſen Liebs⸗Confect, Gifft, Gall und Wermuth⸗Saftt, 
Womit Er ſich ſo dann in dieſem Stand muß avaͤlen, | 
Biß Ihm der ſuͤſſe Tod gewuͤndſchte Ruhe ſchafft. 
Bey Männern finden ſich auch ſchlechte Anmuths- Proben, 
Wie manch geplagtes Weib darüber hefftig klagt; 
Doch nn Eheſtand zu lieben und zu loben. | 
Was aber ihn gravirt, iſt ſchon längftunterfägt. Ä 
Der Mißbrauch hebt nicht auff den rechten Brauch zu lieben, 
Der Schatten hat nicht Licht, die Faulheit iſt nicht Fleiß; 
Drum ſey vor dieſes mahl genug hiervon geſchrieben, 
Weil ieder ſchon vor ſich gelernt, was ſchwartz und veiß. 


Heut! heut bin ich bedacht ein ſolch Kind auszuſpuͤren, 


Da Zucht und Erbahrkeit die feinſte Probe haͤlt; 


Ich werde Sie ſodann nach Juͤdenberg zuführen, 

Damit das Prieſter⸗Hauß ſey wieder wohl beſtellt, % 
Und zwar zum Recompens vor alle Lieb und Treue, 

Weil unlaͤngſt dieſer Freund mich wohl bewirthet hat, 
Nach meiner Kloſter⸗ Tour, alſo, daß ich nicht ſcheue 

Zu ruͤhmen Sein Honneur in dieſer Koͤnigs⸗Stadt. 
So ſprach der Hertzens⸗Dieb, Cupido, bon, cöurage! * + 

Courage muß man ſeyn, wenn man zur Freydte geht, 
Heut ſtimmt der Himmel ein, zu einer Mariagge, 

Weil Jungfrau und der Schutz in dem Calender ſteht. 
Er ſung, Er ſprung, Er nahm den Koͤcher, Pfeil und Bogen, 

Er zog die Maſqve ab, um hurtiger zu ſeyn, * 
Und iego, da Er kaum den Dogen abgezogen, * 

So drung ſein Liebes⸗Pfeil zu einer Jungfrau ein. 
Im Zwinger war der Ort, da er gantz ſacht und leiſe | 

Zu ihr fich zwang hinein, obgleich die Wach beftellt, 
Und wie ein Schutze thut, wenn er der Pompel⸗Meiſe 

Eins giebet auff den Peltz, daß fie zu Boden fallt, 
So druckt er auff fie loß. Nun, ſprach er, iſt die Krauſe 

Verdient, und furchte hier noch Zucht⸗ noch Veſtungs⸗Bau, 
Und, wo mir recht, ſo iſt aus NICOLAI Haufe 

Die Liebens⸗werthe Braut, Herr Koppens Jungefrau. 
Wolan! ich wuͤnſche Gluͤck zu Euren Liebes⸗Sachen, 

Der Himmel ſchencke Euch Geſundheit, Fried und Freud, 
Und wenn ihr kuͤnfftighin den Kind⸗Schmauß ſverdet machen, 

So bin zu ſtellen mich gantz willigſt und bereit. 
Vorietzo hab ich nicht zur Hochzeit koͤnnen kommen, 

Warum? der Weg iſt zwar nicht weit, doch aber lang. 
Und wenn das ſchlechte Blat zum Schertz wird aufgenommen, 

So ſag ich grand n g 3 9 8 großen Danck! 


